
organge b4hb

Miıt Kruse wurde eın Mann ZU Rats- eıner möglıchen Zweıtrangigkeıit eines
vorsıtzenden der EK  — gewählt, der Stückes un dem Interesse einem
sıch über den Zustand der Volkskirche 'Thema Vor diesem Hıntergrund 1St
aum Ilusıonen machen dürfte; bedauern, da{ß das Stück nıcht ZUr

schliefßlich 1st der Säkularısıerungs- Aufführung für iıne größere Offent-
prozefß aum irgendwo weıter fortge- lıchkeit kam Wo die Verbreıitung un
schrıtten als in Berlıin. Als Bischof der Antıiısemitisch? Aufführung VO  - künstlerischen Wer-
Stadt hat sıch Kruse bısher durch 1N- ken NUr verhindert wırd, ISt In der Sa-
tensıven persönlichen Eınsatz ın der Es WAaTr schön, wahr se1in: che oftmals nıcht viel SCW! Res-
Verkündıgung darum bemüht, den sentiments laden sıch dadurch eherach der Rede VO  S Bundespräsıdent
christliıchen Glauben un dıe Kırche Rıchard DOoNn Weizsäcker ZAUE 40. Jah- auf, als da INa  —_ S$1Ee abbaut. Die Ver-
zumiındest als Angebot prasent hal- restag der Kapıtulatıon 8 Maı gangenheıt des Verhältnisses VO

te  3 In eiınem Interview WIISZ nach se1- 1945 schıenen die Wolken VO Ju- Kunst un Katholizismus hıelte da
HGE Wahl die Spıtze des Rats der disch-deutschen Hımmel mıt einem einıge Beıispiele bereıt.
EK  S annte Jetzt als eiınen Schwer- Mal W1€e weggeblasen. Hıer WAar Je-
punkt seıner zukünftigen Arbeıt, die mandem gelungen, eınen Ton NZU-

Das zentrale Argument der jüdıschen
Bürger, die die Aufführung des AaSS-evangelıschen Christen dazu befä- schlagen, den gerade viele Juden ANSC- bınder-Stücks verhinderten, WAaT derhigen, iıhren Glauben auch öffentlich siıchts eıner Generatıon VO Deut- entschlossene Wılle, dieses Mal recht-auszusprechen. schen, die sıch als Vorzug anrech- zeıtıg sıch Wort melden,NCNM, nıcht der (GGeneratıon der TäterDem tügte als zweıten Punkt hınzu, zählen, schon aum mehr EeTWATrLEe:
Alarm schlagen CELWAS, W as

die ökumenischen Dıinge müßten auf INa  = für antısemıiıtisch hält Dıie sroßehatten.allen Feldern weıtergetrieben werden. rage VO Juden die eıt natıonal-
Kruse gehört selıt der ORK-Vollver- Da{fß solcher unzweıtelhaften Er- sozıalıstischer Terrorherrschaft

Deutschland 1St bıs heute: Warum ha-sammlung In Vancouver, beı der tolge INn der jJüdısch-deutschen Ver-
sıch als Miıtglıed der bundesdeutschen ständiıgung die Wırklichkeit noch al ben WIr uns nıcht mehr gewehrt, recht-

lerhand Unaufgearbeıitetes, noch INan-Delegatıon stark engagıerte, dem Zen- zeıt1ıg, einem Zeıtpunkt also,
tralausschuß des Weltkirchenrats che Ängste un Ungereimtheıten Z7W1- dem vielleicht noch machen
Erfahrungen In der katholisch-evange- schen Juden und Nıchtjuden SCWESCH wäre”
ıschen OÖkumene sammelte nıcht - Deutschland In Sachen Antısemıitis-
letzt als Miıtglıed der nach dem MUuUS bereıthält, wobe!l dıe (Grenzen Fassbinders „reicher Jude” und der

neonazıstisches Zeug schwatelndePapstbesuch konstitujlerten Gemeılnsa- nıcht eintach zwıischen Juden und „Hans VO Gluck“ überschreiten für
S  — Okumenischen Kommissıon: Ge- Nıchtjuden verlaufen dıes wurde 1m dıe Gegner der Aufführung den radmeınsam mıt dem Würzburger Bıschof Zusammenhang mıt der VO  — Miıtglıe- dessen, W as 1ın Deutschland vierz1gPaul-Werner Scheele legte auf der dern der Jüdıschen Gemeinde Frank- Jahre nach Krıegsende noch als ertrag-Synodaltagung dieses Frühjahrs furt vorläufig verhinderten Urautfüh- ıch anzusehen 1St. In dieser Beurte1-Berlın einen Zwischenbericht über die rungs des Theaterstücks VO Raıiner
Ommıssıonsarbeıt VOTL. Werner Fassbinder, „Der Müll, dıe lung steht letztlich Meınung

Meınung. Gefühlsmäfßßiges spielt hiıerStadt un der Wod-., NnUu  — allzu deut-Wıchtigste Aufgabe des Rats- ıch Abgesehen davon, da{fß der ıne große Rolle Angesichts VO

vorsıtzenden wırd allerdings se1n, Angst un Schmerz, zumal VO Juden,
den deutschen Protestantiısmus In der Kampf das Stück seıiner Ab-

SEIZUNG VO Spielplan durch den In- alle gutgemeınten Gegenar-
Öffentlichkeit repräsentieren un gumente.
sıch Ausgleich zwıschen den Ver-

tendanten des Frankfurter Schauspiel- Und ennoch wırd INa nıcht eintachhauses, Günther Rühle, allentalls auf-schiedenen Interessen, Gruppen, Flü- In den Chor derjenigen einstıiımmen
geln, Landeskirchen un andeskirch- geschoben ISt, die Auseinandersetzung können, die den Eindruck erwecken,In der Sache, nämlich den Umganglıchen Zusammenschlüssen bemür- als könne eın „guter” Deutscher, ob
hen Anschauungsunterricht für dıe mMIıt Jüdiıschem un Antısemıitischem In Jude oder Nıchtjude, NUu für dıe Alder Kunst, wırd noch tühren se1ln.dıvergierenden Interessen bot die SCELZUNG bzw Verhinderung des Stük-
Wahl des Rats, den eın epd- ber dıe Qualität bzw Nıcht-Qualität kes eiıintreten. Verwunderte nıcht

des Fassbinder-Stückes raucht iINna  —Kommentar eın „kırchenpolitisches sehen, WI1e€e manch einer Abend der
Gesamtkunstwerk“ annte TIrotzdem eigentlıch keın Wort verlieren. Als beabsıichtigten Uraufführung Ver-

ständnıs tand für Formen des zıvılen1ST das Bewulßistsein dafür gewachsen, WEeNnN Qualität immer das entschei-
daflß die FKI) längst mehr 1St als eın dende Krıteriıum wareVorgänge  545  Mit Kruse wurde ein Mann zum Rats-  einer möglichen Zweitrangigkeit eines  vorsitzenden der EKD gewählt, der  Stückes und dem Interesse an einem  sich über den Zustand der Volkskirche  Thema. Vor diesem Hintergrund ist es  kaum Illusionen  machen  dürfte;  zu bedauern, daß das Stück nicht zur  schließlich ist der Säkularisierungs-  Aufführung für eine größere Öffent-  prozeß kaum irgendwo weiter fortge-  lichkeit kam. Wo die Verbreitung und  schritten als in Berlin. Als Bischof der  Antisemitisch?  Aufführung von künstlerischen Wer-  Stadt hat sich Kruse bisher durch in-  ken nur verhindert wird, ist in der Sa-  tensiven persönlichen Einsatz in der  Es war zu schön, um wahr zu sein:  che oftmals nicht viel gewonnen. Res-  Verkündigung darum bemüht, den  sentiments laden sich dadurch eher  Nach der Rede von Bundespräsident  christlichen Glauben und die Kirche  Richard von Weizsäcker zum 40. Jah-  auf, als daß man sie abbaut. Die Ver-  zumindest als Angebot präsent zu hal-  restag der Kapitulation am 8.Mai  gangenheit des  Verhältnisses  von  ten. In einem Interview kurz nach sei-  1945 schienen die Wolken vom jü-  Kunst und Katholizismus hielte da  ner Wahl an die Spitze des Rats der  disch-deutschen Himmel mit einem  einige Beispiele bereit.  EKD nannte er jetzt als einen Schwer-  Mal wie weggeblasen. Hier war es je-  punkt seiner zukünftigen Arbeit, die  mandem gelungen, einen Ton anzu-  Das zentrale Argument der jüdischen  Bürger, die die Aufführung des Fass-  evangelischen Christen dazu zu befä-  schlagen, den gerade viele Juden ange-  binder-Stücks verhinderten, war der  higen, ihren Glauben auch öffentlich  sichts einer Generation von Deut-  entschlossene Wille, dieses Mal recht-  auszusprechen.  schen, die es sich als Vorzug anrech-  zeitig genug sich zu Wort zu melden,  nen, nicht zu der Generation der Täter  Dem fügte er als zweiten Punkt hinzu,  zu zählen, schon kaum mehr erwartet  Alarm zu schlagen gegen etwas, was  die ökumenischen Dinge müßten auf  man für antisemitisch hält. Die große  hatten.  allen Feldern weitergetrieben werden.  Frage von Juden an die Zeit national-  Kruse gehört seit der ÖRK-Vollver-  Daß trotz solcher unzweifelhaften Er-  sozialistischer  Terrorherrschaft  ın  Deutschland ist bis heute: Warum ha-  sammlung ın Vancouver, bei der er  folge in der jüdisch-deutschen Ver-  sich als Mitglied der bundesdeutschen  ständigung die Wirklichkeit noch al-  ben wir uns nicht mehr gewehrt, recht-  lerhand Unaufgearbeitetes, noch man-  Delegation stark engagierte, dem Zen-  zeitig, zu einem Zeitpunkt also, zu  tralausschuß des Weltkirchenrats an.  che Ängste und Ungereimtheiten zwi-  dem vielleicht noch etwas zu machen  Erfahrungen in der katholisch-evange-  schen Juden  und Nichtjuden  ın  gewesen wäre?  Llischen Ökumene sammelte er nicht zu-  Deutschland in Sachen Antisemitis-  letzt als Mitglied der nach dem  mus bereithält, wobei die Grenzen  Fassbinders „reicher Jude“ und der  neonazistisches  Zeug  schwafelnde  Papstbesuch konstituierten Gemeinsa-  nicht einfach zwischen Juden und  „Hans von Gluck“ überschreiten für  men Ökumenischen Kommission: Ge-  Nichtjuden verlaufen —, dies wurde im  die Gegner der Aufführung den Grad  meinsam mit dem Würzburger Bischof  Zusammenhang mit der von Mitglie-  dessen, was in Deutschland vierzig  Panl-Werner Scheele legte er auf der  dern der Jüdischen Gemeinde Frank-  Jahre nach Kriegsende noch als erträg-  Synodaltagung dieses Frühjahrs in  furt vorläufig verhinderten Urauffüh-  lich anzusehen ist. In. dieser Beurtei-  Berlin einen Zwischenbericht über die  rung des Theaterstücks von Rainer  Kommissionsarbeit vor.  Werner Fassbinder, „Der Müll, die  lung steht letztlich Meinung gegen  Meinung. Gefühlsmäßiges spielt hier  Stadt und der Tod“, nur allzu deut-  Wichtigste Aufgabe des neuen Rats-  lich. Abgesehen davon,  daß der  eine große Rolle. Angesichts von  vorsitzenden wird es allerdings sein,  Angst und Schmerz, zumal von Juden,  den deutschen Protestantismus in der  Kampf um das Stück trotz seiner Ab-  setzung vom Spielplan durch den In-  versagen alle gutgemeinten Gegenar-  Öffentlichkeit zu repräsentieren und  gumente.  sich um Ausgleich zwischen den ver-  tendanten des Frankfurter Schauspiel-  Und dennoch wird man nicht einfach  hauses, Günther Rühle, allenfalls auf-  schiedenen Interessen, Gruppen, Flü-  in den Chor derjenigen einstimmen  geln, Landeskirchen und landeskirch-  geschoben ist, die Auseinandersetzung  können, die den Eindruck erwecken,  ın der Sache, nämlich um den Umgang  lichen Zusammenschlüssen zu bemü-  als könne ein „guter“ Deutscher, ob  hen. Anschauungsunterricht für die  mit Jüdischem und Antisemitischem in  Jude oder Nichtjude, nur für die Ab-  der Kunst, wird noch zu führen sein.  divergierenden Interessen bot die  setzung bzw. Verhinderung des Stük-  Wahl des neuen Rats, den ein epd-  Über die Qualität bzw. Nicht-Qualität  kes eintreten. Verwunderte es nicht zu  des Fassbinder-Stückes braucht man  Kommentar ein „kirchenpolitisches  sehen, wie manch einer am Abend der  Gesamtkunstwerk“ nannte. Trotzdem  eigentlich kein Wort zu verlieren. Als  beabsichtigten  Uraufführung Ver-  ständnis fand für Formen des zivilen  ist das Bewußtsein dafür gewachsen,  wenn Qualität immer das entschei-  daß die EKD längst mehr ist als ein  dende Kriterium wäre ... In einer de-  Ungehorsams, während er vor noch  bloßer  organisatorischer  Dachver-  mokratischen Öffentlichkeit ist es  gar nicht langer Zeit an den Toren des  band: In Trier wurde der neue Rat  Aufgabe der Kritik, Werk und Insze-  Militärlagers von Mutlangen die bun-  erstmals im Rahmen eines Abend-  nierung einer bewertenden Analyse zu  desdeutsche Rechtsordnung in Gefahr  mahlsgottesdienstes am Altar in sein  unterziehen, wobei es für ein Theater  sah? Brach hier nicht doch auch wie-  m  ein legitimes Abwägen gibt zwischen  der eine für Deutsche nicht untypische  Amt eingeführt.In eıner de- Ungehorsams, während VOT noch
bloßer organısatorischer Dachver- mokratischen Offentlichkeit 1St Sal nıcht langer eıt den TLoren des
band In Irıer wurde der ME Rat Aufgabe der Krıtik, Werk un Insze- Miılıtärlagers VO  — Mutlangen dıe bun-
erstmals 1m Rahmen eınes Abend- nıerung eiıner bewertenden Analyse desdeutsche Rechtsordnung in Getahr
mahlsgottesdienstes Altar In seın unterzıehen, wobe!l für eın Theater sah? Brach hıer nıcht doch auch WIe-

eın legıtımes Abwägen o1bt zwıschen der iıne für Deutsche nıcht untypıscheAmt eingeführt.
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Haltung durch, Probleme dadurch 1ö- das also, W as INa  —_ sıch den —_ schaft Niıcaraguas tindet sıch weılt
SCMHN wollen, ındem INa  a Verbote Sten LDienern elines Staates vorstellt. Schlimmeres. Nıcht einmal dıe der
ausspricht un: Veröffentlichung Ver- Nun wollte CDU-Generalsekretär Verharmlosung unverdächtigen Schil-
hindert? Mufß In einem Theater nıcht Heiner Geißler die deutsche Offent- derungen des seit Jahren 1m Exıl leben-
mehr möglıch se1ın, als In einem Parte1- den Esteban Gonzales VO  S der nab-lichkeit MIt dem „Nicaragua-Report”dulden wäre” Miırt der hängıgen Menschenrechtsorganısa-(am Oktober ın onn über dieBefürchtung, Gezeıligtes und Veröf- tıon Nıcaraguas CPDH reichen 1Ur

fentlichtes könnte mıßverstanden WCI-
„wahre Lage” 1n dem mıttelamerıkanı-
schen Land intormieren. Was 1N-

annähernd das heran, W as die zıvıle
den bzw Wasser auf die Mühlen der Bevölkerung iın (GGuatemala un nachdıg sel, Geıißler, weıl das sandımnıstı-Falschen lenken, ließe sıch vieles Ver- WI1e€e VOTLT auch In Salvador erleıden
hındern. sche Regıme mMIt seiınem ropagan- mudaapparat die weltweıte Berichterstat- Da{fß der CDU-Generalsekretär dieAntısemıiten auf die Bühne bringen Lung beherrsche. Vor allem In dermu{ zunächst noch nıcht antısem1- Sozıalıistische Internatıonale SCNH ih-Bundesrepublık und ın Luropa werdetisch se1ln. ıne DPerson auf die Bühne KG Unterstützung tür das sandınıstı-einselt1g berichtet, Fakten würden VCI-bringen, die „reicher Jude” heıßt, sche Regıme als Angriffszıiel wählte
1im Grunde auch nıcht. Das christliche schwıegen oder vertälscht. Die Me-

dien hätten 1ıne „Mauer des Schwei- („Nıcaragua wırd VO der Kommunli-
Miıttelalter benutzte die Juden, stischen und VO  — der Sozıalıistischengens” die 7Zustände ıIn Nıcaraguasıch selbst angesıchts des Zinsverbotes Internatıionale einem Kampfobjekterrichtet.nıcht beschmutzen, aber ennoch die Vereinigten Staaten Instru-
auf die Vorteıle der Zinsbewirtschaf- Ist dem wirklıch so ” Desinformation,

Schöntärbere1 für das sandınıstische mentalısıert”), die auch In der CD  e
Lung nıcht verzichten mUussen. Der umstrıttene Rolle der USA aber 4US-Regıme hat gegeben, In einıgen„reiche Jude” be1 Fassbinder I1ST eın l1- Sparte, ann kaum miı1ıt dem KriteriumRundtunkanstalten mehr als In derterarısches Topos für dıe Ausbeutung unterschiedlicher Bedeutsamkeıt be-Presse. ber doch nıcht nur'! Jederdessen, der selbst als Ausbeuter da- gründet werden. Alleın dem Verdacht,
steht. Kann INa  - den Topos VO „rel- halbwegs aufmerksame Zeıtungsleser hıer werde mıt Menschenrechten Polı-hat In den etzten dre1 Jahren die polı-chen Juden”, sosehr auch auf seıne tiık (und noch dazu Parteipolitik) g..tischen (Fehl-) Entwicklungen ın Nı-hıstorische Wırkung hın durchschaut macht, hätte sıch dıe CD  e nıcht

Carasg ua verfolgen können. Anhand1St; A4AUS dem Fundus VO  — Topo!ı und einer Vielzahl VO Nachrichten, die 4USSEeLZEN sollen. ıne wenıger iıdeolo-
Stereotypen der Sprache einfach VCI- gische, dafür breıitere PCOBTA-sıch Fakten hıelten, un: überbannen? n phısche Basıs miıt den Nachbarlän-Trendberichte. Die OgCNHN eher In dern Guatemala un Salvador

ganz anderer Rıchtung als dıe VO reicht Nıcaragua die Flächengröße derGeißler beklagte immer wıeder eINn- Bundesrepublık hätte dem Anlıegenmal den Zu jeweılıgen Zeıtpunkt VOT- Menschenrechte nıcht geschadet, 1meilıgen und düsteren Schludfßs, das Ab- Gegenteıl. So 1St der Eindruck eNtTsSLAaAN-Zyleıten Nıcaraguas ın den Totalıtarıs- den, das VO innen und aulßßen stark
11US und seıne Integration In den bedrängte sandıniıstische Regıme solleöstliıchen Machtbereıich se1l Wenn nıchtKampfobjekt auch VO hıer au noch eın wen1g de-
ıne Tatsache, doch OTausSsZuse- stabılisiert werden.hen Wer beım Zeıtungslesen be-Selt einıger eıt tun dıe sandihisti- Der Z „Report” geladene nıcara-dachte, da{fß Intormationen überhauptschen Comandantes In Nıcaraguna höchst selten rücksichtslos 1m eigentlı- yuanısche Opposıtionspolitiker Augyu-

eın SA nıchts, W as S1€e als autrechte stin Jarqguin Anaya beklagte INn einemchen Sınn des Wortes gegeben WCTIT-Demokraten auUsSswelsen könnte. Nun für den Bundesvorstand der Jungenden, konnte sıch auch A4US wıder-haben S1e für die Dauer eınes anzCn Unıi1on verfaßten Lagebericht dıesprüchlichen Meldungen eın Bıld überJahres den Notzustand über das Land die Lage In Nıcaragua machen. nıg tatkräftige Unterstützung der bür-
verhängt, dıe Grundrechte für das gerliıchen Opposıtion In Nıcaragua
3-Miılliıonen-Volk weıtgehend AUSSC- Wozu also die Geilßlersche Intorma- durch dıe westlichen Länder. Es fehle

Ihre Innenpolıtiık 1STt repreSsSIV tıonsveranstaltung? Sıe sollte dazu Solıdarıtätsbeweılsen, W1€ S1€ ELWa

geworden, ıhre Wırtschaftspolitik VO beitragen, „eıner undemokratischen die sandınıstischen Jugendorganısatıo-
Mißerfolgen gekennzeıchnet, die Au- und die Menschenrechte verletzenden He  — aUus dem Ostblock un: auch 4aUS

Benpolitik 4US Not un: ohl auch 4alUlS$S Regierung internatıonale Unterstüt- dem Westen erführen. Solche Gesten
Neigung zunehmend prosowjetisch. ZUNS entziehen“ Da LUL sıch denn waren möglıch und sınnvoll, WENN

für dıe Unıion eın weıltes Feld aufSıe beschimpfen hre innen- und auch nıcht spektakulär. Destabilisie-
Benpolıtischen Gegner Kirchenfüh- 7Zweıtellos gehören Menschenrechts- TrenNn 1St eın schmutzıges Geschäft und
S nıcht AUSSCHOMMEN un zeıgen verletzungen, immer S$1€e begangen eın fragwürdiges polıtisches Mıttel,
sıch 1m Umgang, W asS den werden, den öffentlichen Pranger das zudem 1mM Fall Nıcaragua bereıts

ber auf dem lateinamerikanıschen milıtärisch un: damıt mehr als ausrel-hemdsärmeligen Revolutionären be-
sonders schlecht steht. Nıchrt gerade Kontinent und gyleich In der Nachbar- chend angewendet wiırd. bu


